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Beethovens Finalsätze in den Klaviersonaten 
tragen jeweils ganz individuelle, unverwechsel-
bare Charakterzüge. Trotzdem gibt es Gemein-
samkeiten, die in der übergeordneten musi-
kalischen Sprache begründet liegen. Welche 
typischen Stilmerkmale verwendet Beethoven, 
um eine Klaviersonate zu einem überzeugenden 
Abschluss zu bringen? Das Spannungsverhältnis 
zwischen individueller Gestaltung einerseits und 
Verwendung allgemeiner Muster andererseits ist 
das zentrale Thema dieses Buches.

Einen Einblick in die Komponierstube geben 
die Handschriften Beethovens, seine Skizzen 
und Autographe. Hier zeigt sich die menschliche 
Seite des Genies, im Zweifeln und Abwägen, im 
Wiederaufgreifen schon verworfener Versionen, 
im genauen Ausfeilen des Erreichten usw. Viele, 
zum Teil wenig bekannte Entwürfe werden über-
tragen und kommentiert. 

Analyse versteht sich in diesem Zusammen-
hang als ein Nachdenken über Musik, als ein 
Stellen interessanter Fragen, als ein Bewusstma-
chen musikalischer Ideen und Gestaltungsprin-
zipien. Gleichwohl werden traditionelle Theorien 
gebührend berücksichtigt. Diese methodische 
Vielseitigkeit ist für die Praxis sehr ergiebig; dem 
Pianisten gibt sie Interpretationshilfe, dem Zu-
hörer vermittelt sie einen tieferen Einblick in das 
Werk Beethovens. Zahlreiche graphische Dar-
stellungen, Übersichten und Notenbeispiele er-
möglichen ein rasches Eindringen, regen an zu 
weitergehender Beschäftigung mit Beethovens 
Klaviersonaten. 

Das Faksimile auf dem Umschlag zeigt den 
Beginn des 3. Satzes der Klaviersonate op. 27 Nr. 
2 „Mondschein“-Sonate aus Beethovens eigen-
händiger Niederschrift. Das Original befindet 
sich im Besitz des Beethoven-Hauses, Bonn.  
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Der Autor berücksichtigt in seiner Studie glei-
cherweise Originalhandschriften wie Skizzen   
Beethovens, wodurch er das komplizierte Ringen 
um Vollkommenheit eindringlich verdeutlichen 
konnte. Das Buch besticht durch ein originelles 
und kluges Layout.

Musiktheorie

Purer Akademismus ist nicht Zilkens‘ Sache, 
dann eher noch die pädagogische Vermittlung 
der Ergebnisse seiner werkanalytischen, hand-
werklich konkreten Untersuchungen und Exkurse 
zu den Finalsätzen in Beethovens Klaviersona-
ten. Udo Zilkens, Lehrbeauftragter für Tonsatz 
und Hörerziehung an der Hochschule für Musik 
in Köln, legt hier die Druckfassung seiner von Uni-
versitätsprofessor Hans Schmidt betreuten musik-
wissenschaftlichen Dissertation vor. 

In mehreren thematisch einsichtig geglie-
derten Abschnitten werden in Werkanalysen und 
in Auswertung von Autographen und Skizzen die 
„Allgemeinen Strukturen“ der Finalsätze Beetho-
vens ihrer „Individuellen Gestaltung“ gegenüber 
gestellt. Einige Abschnitte beleuchten kritisch die 
eigenen Methoden, und ein Anhang vermittelt 
Daten zur Quellenlage. 

Eine Vielzahl von Schaubildern, Graphiken, 
Notenbeispielen und Verlaufsskizzen, die fast 
ebenso viel Platz einnehmen wie der Haupttext. 
... verdeutlicht die vielschichtigen Zugriffe von Zil-
kens auf seine Sätze. Mancher Musiklehrer wird 
diese als Fundgrube von Arbeitsmaterialien nut-
zen können. Im Zeitalter des extensiven Lesens 
(bzw. Blätterns) könnte die überaus abwechs-
lungsreiche optische Gestaltung den Leser län-
ger an das Buch binden, einer konzentrierten 
Lektüre steht sie hingegen schon etwas im Wege. 
Gleichwohl sichert die faktenreiche Kurzgliedrig-
keit die vielfache Überraschung des Lesers durch 
neue Detail-Erkenntnisse.

Robert von Zahn, fermate 

Ludwig van Beethoven 
 Beethovens Finalsätze in den Klaviersonaten
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